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ers zuſck reibet / ſo gibt es ihm als das univerſal -

agens unſerer Kunft / billig auch den behoͤrlichen

zamen von dem Feuer / und nennet es Pyrotechnie

oder Feuer - Kunſt .
Das 3. Capitel .

Daß nicht alle / die ſolcher Runſt ſich un⸗

terfangen / wahre Artiſten ſeyen.

1. OEicht iſt aus dem vorherigen zu ſchlieſſen/
daß alle die jenige / die da nach dem Ziel und

Zweckdieſer Kunſt ſtreben/ noch fuͤr keine Erben und

Beſitzere derſelben zu achten ſeyen / erwogen / ja ein

jeder der ein bloſſes Feuer anzuſtecken / oder ſonſten

einen Offen auffzubauen weiß/ nicht fo gleich fúr

einen Philolophum und geuͤbten Artiſten im Feuer

zu halten iſt ; ſondern allein der jenige / der nach al -

len wahren principiis und Anfaͤngen der Natur /
in der operation weißlich zu verfahren weiß . Denn

gleichwie der jenige / der mit einer guten Feder und

Dinten / auch uberffuͤſſigem Schreib Papir. ver -

ſehen/ noch fuͤr keinen guten Schreiber zu achten

iſt / oder aber der jenige / der einen guten Degen an

der Seiten fuͤhret/ fuͤr einen Fechtmeiſter paſſiren

kan / wo er nicht zu gleicher Zeit auch ſeine ns
darleoet / alſo wird der Kunſt⸗begierige Sucher

auch fo fang fúr feinen wahren Meiſter der Philos
ſophiſchen Kunſt gehalten werden / wo er nicht
durch feine Praxin in der That ſich als ein geuͤbter

Meiſter darſtellet und offenbahret .
2. Nun iſt zwar nicht zu laͤugnen / daß bey

dieſem Werck auch ein bequemer Offen und ein

tuchtig und geſchicktes Gefaͤß noͤthig ſey/ als ohne
welches vimmermehr was nuͤtzliches kan verrichtet
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werden . Wenn man aber gantzallein auf die aäuſ⸗
ſerlichen Præparationes und Zuruͤſtungen von

Oeffen / und andern noͤthigen Inſtrumenten min
gedencken wolte /wuͤrde man wenig Vortheil ha⸗

ben / undals ein blinder Maulwurf in der Philo-
ſophie þerum tappen . Zumahlen ja derfür keinen
adeptum gehalten werden kan / der mit vielen
ſcharffſinnigen und ſubtilen operationibus im
Feuer umgeſprungen: Weilen viele und wunder —
ſame GeſchoͤpffeGOttes ſind / daß wenn man einer⸗

lty objectumverſchiedentlich tractiret / manauch
verſchiedene Wuͤrckungen davon darſtellen Fan ,
Alles fället zwar ins Geſicht / das meiſte aber iſt
ein Schein davon / und ſo bald es der Artiſt oder
Kuͤnſtler in ſeinem Unverſtand erblicket / ſo kommt
er in Verwunderung / und bildet ſich guldene Berge
ein / biß er ſeiner Ignorantz und Unwiſſenheit gaͤntz⸗
lich uͤberführet und zur Schaam gebracht worden
iſt . Bleibt es alſo außgemacht / daß die Kunſt nach

ſolchem nichtzuſchtzen / wenn ſie nicht zu gleicher
Zeit das Meiſterſtück vollkoͤmmlich mit darſtellet /

Denn der meiſte und befte Theil der ſo genannten
Soͤhnen der Kunſt / ſind todte Fliegen / und ein

ſolches unnuͤtzes Geſchmeiß / derengantzes Leben
abzuſchildern / mirhauptſaͤchlichen vorgenommen /
aufdaß ſie moͤgenerkennet und in der That fuͤr die
gehalten werden / fuͤr telhe fie zu haltenfind.

Das 4. Capitel .
Von denen irrig⸗ und verkehrten Labo⸗

ranten ins beſondere und etwas

außfuͤhrlicher .
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